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Unsere Zeitung bestellen!
Der Krieg.

WTV . Großes Hauptquartier , 30 . Juni . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:

Me Kampftätigkeit der Artillerie hielt sich
bei regnerischer Witterung in mäßigen Grenzen . Sie ver¬
dichtete sich zu starkem Feuer nur an wenigen Stel¬
len . Nachmittags brach eine englische Kompagnie , be¬
gleitet von tieffliegenden Flugzeugen , südöstlich von Av-
inentieres in unsere Gräben , sie wurde im Gegenstoß sofort
wieder geworfen . Nachts sind mehrfach feindliche Erkun¬
dungstrupps zurückgewiesen worden . Eigene Vorstöße an
der User und nordwestlich von Saint Quentin brachten
mehrere Belgier und Franzosen als Gefangene ein.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Gestern früh wurde von bayerischen Truppen

nach wirkungsvoller Vorbereitung eine gewaltsame
Erkundung südöstlich von Corbeny durchgeführt.
Die Stoßtrupps drangen in 1200 Meter Breite bis zu den
Hinteren französischen Linien vor und sprengten trotz
zäher Gegenwehr einige Unterstände . Mit einer größeren
Zahl von Gefangenen kehrten sie unbelästigt vom Feinde in
ihre Gräben zurück.

Abends erweiterten westfälische Regimenter den
Erfolg vom Vortag östlich von Cerny. In überraschen¬
dem Sturm nahmen sie mehrere feindliche Grabenlinien
südlich des Gehöftes La Novelle . Die Gefangenenzahl
hat sich bedeutend erhöht.

Gleichzeitig griffen die Franzosen zweimal mit star¬
ken Kräften bei Cerny an ; sie wurden im Nahkamps
Kurückgeschlagen.

Auch auf dem Westufer der Maas wurde der Gewinn
des 28 . Juni vergrößert . Am Osthang der Höhe 304
stürmte ein posensches Regiment etwa 5(X1 Meter
der französischen Stellung und bemächtigten sich aus
Brandenburgern und Berlinern bestehende
Sturmabteilungen feindlicher Gräben in dem von Bet-
hincourt auf Esnes streichenden Grund . Am 28 . und
39 . Jüni sind hier 825 Gefangene zurückgeführt worden.
Der Feind leistete hartnäckigen Widerstand . Seine blutigen
Verluste sind erheblich . Er vergrößerte sich noch durch
fruchtlose Gegenangriffe am Südostrand des Waldes von
Uvocourt und gegen den Südwesthang der Höhe 304.

Oöstlicher Kriegsschauplatz:
Krönt des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern:
Auf den wachsenden Druck der übrigen

Ententemächte hin beginnt die russische Ge¬
fechtstätigkeit in Ostgalizien den Eindruck
beabsichtigter Angriffe zu macken.

Starkes Zerstörungsfeuer ^ er Russen
liegt feit gestern auf unfein Stellungen
von der Bahn Lemberg —Brod! zu den Höhen
südlich von Brczezany. Bei Ko nc,^ griffen nachts
russische Kräfte an , die in unserem Vernichtungsfeuer ver¬
lustreich zurückfluteten.

Auch nördlich und nordwestlich von L c k nahm die
russische Feuertätigkeit erheblich zu.

An der
Front des Generaloberst Erzherzog Joseph

und bei der
Heeresgruppe des Generalselb schalls

von Mackensen
ist die Lage unverändert.

Mazedonischen Front
Nichts Neues.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.

WM . Großes Hauptquartier , 1 . IM . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Bei Regen und Dunst blieb an der ganzen Front in
fast Men Abschnitten das Feuer gering . Einige Erkun¬
dungsgefechte Verliesen Kr unsere Aufklärer erfolgreich.

Mel der
Heeresgruppe deutscher Kronprinz

versuchten die Franzosen vergeblich, die von unseren Trup¬
pen am Chemin des Dames und auf dem westlichen Maas¬
ufer erkämpften Geländevorteile zurückzugewinnen.

Oestlich von Cerny griff der Feind nach kurzer
Feuersteigerung dreimal die auf der Hochfläche südlich
des Gehöftes La Bovrelle eroberten Gräben an . Alle
Angriffe wurden blutig abgewiesen. Die Verwirrung beim
Gegner und die Ablenkung seiner Aufmerksamkeit ans-
nützend , stürmte !» llippesche Bataillone weiter östlich die
französischen Linien bis zur Straße Ailles —Paissy.

Durch diesen Erfolg erhöht sich die Zahl der von
der oft erwähnten westfälischen Division in drei Gcfechts-
tagen gemachten Gefangenen auf 10 Offiziere und über
650 Mann.

Auf dem Westufer der Maas versuchten die Fran¬
zosen in mehrfach wiederholtem Angriff uns aus den an
der Höhe 304 und östlich gewonnenen Gräben hinaus-
zuiverfen . Im Sperrfeuer und in erbitterten Handgrana¬
tenkämpfen wurden sie abgewiesen.

Qeitlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern:

Dem Drängen der führenden Ententemächte hat sich
die russische Regierung nicht entziehen können und einen
Teil des Heeres Zum Angriff bewogen.

Nach tagsüber dauerndem Zerstörungsfeu¬
er gegen unsere Stellungen von ver oberen Strypa bis
an die Narajowka erfolgten nachmittags kräftige An¬
griffe russischer Infanterie auf einer Front von etwa
30 Kilometer . Die Sturmtruppen wurden überall durch
unser Abwehrfeuer zu verlustreichem Zurückflu¬
ten gezwungen. Auch nächtliche Vorstöße , bei denen
die Russen ohne Artillerievorbereitung ins Feuer ge¬
trieben wurden , brachen beiderseits von Brczeczany und
bei Zwyzyn erfolglos zusammen.

Der Feuerkampf , dehnt sich nordwärts bis an den
mittleren Stochod, nach Süden bis nach Stanislau aus,
ohne daß bisher dort auch angegriffen wurde.

Zwischen den Karpathen und dem Schwarzen Meeve
keine besonderen Ereignisse.

Mazedonische Front:
Auf dem rechten Ufer des Wardar schlugen bulga¬

rische Vorposten bei Alcak Mah den Angriff eines eng¬
lischen Bataillons ab.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Hindenburg und Ludendorff beim öster¬
reichischen Armeeoberkommando.

Berlin , 1 . Juli . (Amtlich. ) In Erwiderung des
Besuches, den der kommandierende Chef des K. und K.
Generalstabs General der Infanterie von Arz nach Ueber-
nahme seiner Stellung im deutschen Großen Hauptquartier
abstattete , sind Generalfeldmarschall von Hindenburg und
der Erste Generalquartiermeister General der Infanterie
Ludendorff zu kurzem Aufenthalt beim österreichisch -unga¬
rischen Armeeoberkommando eingetroffen , an den sich auch
Besprechungen in Wien anschließen werden.

»
Abschnittsweise, aber doch fast die ganze Ostfront

treffend, macht sich die Tätigkeit der russischen Artillerie
immer weiter bemerkbar . In den letzten Tagen wuchs
die Lebendigkeit sogar über das in den amtlichen Be-
richten festgestellte Maß der Fernkampfmittel hinaus;
sie steigerte

'
sich (so wesentlich , daß die Tätigkeit auf

neue Augriffsabsichten des Gegners schließen ließ und
in der Tat sind die Jnfanterieangriffe in einer Aus¬
dehnung von etwa 30 Kilometer , von der oberen Strypa
an bis an die Narajowka nun losgebrochen ; sie konnten
aber überall durch unser Abwehrfeuer unter großien Ver¬
boten für die Russen niedergehalten werden . Wo keine
Arfantmüeangriffe erfolgten , da bekämvften sich die beiden
Artillerien und zwar wurde die litauische Front nament¬
lich im Raume von Smorgon beunruhigt und in den
!alten Kampfabschnitten von Ostgalizien und an der Zlota-
Vipa mischte sich nach dem österreichischen Bericht sogar
Minenfeuer in den GeschüHkampf ; ähnlich ist die Lage in
Der wolhynischen MaLl - und Sumpfübene westlichvon Lnck.

" Nicht uninteressant ist, zu erfahren , daß diese neue
russische Offensive auf das Drängen der Ententemächte
hin erfolgte, die bei Teilen der russischen Armee durch
ihre zahlreichen Agenten Stimmung gegen uns zu machen
-versuchen, indem sie in einen der letzten russischen Heeres¬
berichte die Nachricht von einem deutschen Gasangriffs
der tatsächlich nie erfolgte , einzuschmuggeln wußten , die
neue Angriffstätigkeit also den Deutschen zur Last legeip
wollen . Die Absichten sind leicht zu durchschauen , sie
wollen bezwecken, die aufgepeitschte Stimmung zu be-^
uützeu, um Unternehmungen , die sie etwa nach der lange
andauernden Stille durchzuführen beabsichtigen, als not¬
wendige Gegenmaßnahmen zu rechtfertigen und auf deutsche
Schultern zu schieben . Wir werden es ruhig abwarten
können, wie weit mit dieser lügnerischen Stimmungs¬
mache ein Einfluß auf die russische Armee erreicht werden
kann . Aus Genf wird hiezu der „ Zür . Post " gemeldet:
Nach verlässlichen in Paris eingetroffenen Meldungen
rüstet sich die russische Heeresleitung jetzt ernsthaft an
ihrer Südwestfront zur Wiederaufnahme der seit dem
Vorjahre eingestellten Offensive. Hierzu zog die russische
Heeresleitung sehr beträchtliche Kräfte an der österreichisch !-
uugarischen Front zusammen , verstärkte die Artillerie ent¬
sprechend und ist bemüht , trotz aller Erschwernisse der
inneren Organisation die Munitionsbestände möglichst zu
erhöhen . Es erscheint auffallend , daß die militärischen
Vorbereitungen gerade auf dem österreichisch -ungarischen
Gebiete getroffen werden . Die Meldung wirft ein merk¬
würdiges Licht auf die Beschlüsse über den Frieden , die
der Petersburger Arbeiter - und Soldatenrat erst vor
kurzem faßte, und in denen ausdrücklich ein Friede ohne
Annexionen verlangt wird . NÄ beginnt die russische
Heeresleitung eine neue OffensiVe , deren Ziel doch nichts
anderes als eine Annexion fremder Gebietsteile sein kann.

Das österreichische Herrscherpaar
in Stuttgart.

Als ein Tag der wehenden Fahnen , aber auch als
ernster Feiertag , kann der gestrige Sonntag in den An¬
nalen der' Stuttgarter und der württembergischen Geschichte
verzeichnet werden, gibt er uns doch Veranlassung , unsere
Blicke in erhöhtem Maße unserem Nachbarstaats und,
seiner Entwicklung zuzuwenden. Es ist ein Tag von be¬
sonderer Bedeutung für das Schwabenland , wenn ders
Herrscher der mit Deutschland innig verbundenen Donau¬
monarchie unserem Königshaus seinen Besuch abstattet
und wir dürfen in dem Antrittsbesuche des jungen öster¬
reichischen Käiserpaares am württ . Königshofe einen er¬
neuten Beweis für die unveränderte Gemeinsamkeit der?
gegenseitigen völkischen Empfindungen erblicken , die gerade!
Süddeutschland dem österreichischen Nachbarstaats von
jeher nahe brachte.

Es ist eine ernste und kritische Zeit für die ver¬
bündeten Mittelmächte , in der das erhabene Herrschev-
paar Oesterreich-Ungarns den höfischen Sitten entsprechend
den deutschen Bundesfürsten seine Besuche abstattet und«
wir werden bei der Tatsache, daß der Außenminister
Graf Czernin im Gefolge seines Kaisers ist, nicht fehl
gehen, wenn wir annehmen , daß bei diesen natürlichen
Gelegenheiten des Sichnäherkommens der Fürsten dies
Sorgen von hüben und drüben besprochen werden . Das
Ergämis der Besuche wird jedoch — dessen dürfen wir
sicher sein — die weitere Festigung des Bündnisses und das
gegenseitige Versprechen fernerer ' unverbrüchlicher Treue
und Waffenbrüderschaft sein, gestützt auf die durch die
Lehren des Weltkrieges erwiesene Notwendigkeit des Zu¬
sammenstehens von Deutschland und Oesterreich-Ungarn.
Dieses seit Jahrzehnten bestehende Bündnis der Mittel¬
mächte zieht ja seine lebendigen Kräfte aus der Gemein¬
schaft der Ausgaben und Ziele, auf die es gegründet ist
und die ihren sichtbaren Ausdruck in den realen Vor¬
teilen findet, die es den beiden Verbündeten gewährt.
Oesterreich-Ungarn ist im Rahmen

' des Bundes der starke.
Schildhalter im Osten und Südosten , der zugleich diei
Drücke zum Slaventum des Ostens und zum Balkan uuft
Orient schlägt. Sein unerschütterter Bestand ist für das
Deutsche Reich ebenso eine Lebensnotwendigkeit erstenj
Ranges , wie die Donaumonarchie auf den starken Rück¬
halt , den ihr Deutschland Kr die Entfaltung ihrer Kräfte,
in der Richtung ihrer eigenen Energiezentren gewährt,;
nicht verzichten kann.

Oesterreich und Ungarn stehen heute unter der Füh¬
rung ihres voll auf dem Boden der Gegenwart stehenden!



'Kaisers und Königs an der Schwelle zur Verwirklichung
eines neuen inneren Programms , das bisher gebundene
oder ungeweckte Kräfte zur Arbeit am Staate und im
Staate freimachen und beleben soll. Im Deutschen Reiche
finden diese Bestrebungen , die Kaiser Karl in seinerj
Thronrede init einem erfrischenden Bekenntnis zum Optr-
mismus in knappen Strichen gezeichnet hat , volles Ver¬
ständnis und aufrichtige Unterstützung ; ^ sind wir doch
davon überzeugt , daß. nur ein starkes Oesterreich -Ungarn,
wo die den Staat bejahenden Elemente sich um den
Herrscher scharen, sich selbst und uns Bürgschaften für
die Zukunft geben kann . Tie Völker Kaiser Karls brauchen
äußere Sicherheit und inneren Zusammenhalt , wenn sie
die schwierigen kulturellen Aufgaben, die ihrer mit der
Beendigung des Krieges warten , lösen wollen , aber wir
sind überzeugt, daß der jugendlich tatkräftige Herrscher
seine ganze Persönlichkeit einsetzen wird , die durch die
neuerlichen überraschenden Wendungen der österreich-
ungarischen Politik jetzU schon in den Vordergrund ge¬
rückten Fragen einer glücklichen Lösung zuzuführen , um;
so Oesterreich -Ungarn nicht nur glücklich durch den Krieg;
zn bringen , sondern ihm guch zu einer allseitig befrie¬
digenden Neugestaltung zu verhelfen .

^

empfang.
Heure vormittag 9 Uhr traf das österreichische Kaiser¬

paar mit Gefolge, worunter sich der Erste Oüersthof-
meister Prinz Hohenlohe-Schillingsfürst , sowie der Mini¬
ster des Aeußern Graf Czernin befanden, von München
kommend zum Besuch des Königspaares ein . Am Bahn¬
hof hatten sich eingefunden : Der König in österreichi¬
scher Gcneralsuniform mit seinem Gefolge, die Königin
gleichfalls mit Gefolge, der württ . Thronfolger Herzog
Albrecht und seine Brüder Herzog Ulrich und Herzog
Robert , sämtliche in österreichischer Uniform , die Herzog¬
innen Philipp und Robert , die Söhne und Töchter des
Herzogs Albrecht, Herzog Karl von Urach , die Prinzessin
Won Schaumburg -Lippc, die Mitglieder der österreichi¬
schen Gesandtschaft mit Graf Nemes von Hidveg, Mini¬
sterpräsident Freiherr Tr . von Weizsäcker , Stadtdirektor
Megierungsdirektor von Nickel , Oberbürgermeister Lauten¬
schlager, Bürgerausschußobmann Tr . Wölz, Vertreter des
ĥiesigen österreichisch -ungarischen Vereins . Ter Himmel
War bewölkt und es regnete leicht , als der Hofzug in
langsamer Fahrt um 9 Uhr in die Bahuhofhalle einfuhr.
Tie Musik spielte den Präsentiermarsch . Mit schnellen
Schritten entstieg der jugendliche Kaiser dem Zug und
eilte auf den König zu . Tie Begrüßung zwischen dem
Kaiser- und Königspaar war überaus herzlich . Der Kaiser
trug die Uniform seines Füsilier -Regiments dir . 122 mit
dem Zeichen eines Generalfeldmarschalls . Nach dem Ab¬
schreiten der Ehrenkompagnie , die das Ersatz -Bataillon
des Grenadier -Regiments Nr . 119 stellte, begann die Vor¬
stellung der gegenseitigen Gefolge, wobei die lebhaft frische
!Art des jungen Kaiscrpäars angenehm auffiel . Ils der
Kaiser und der König im pffenen Wagen durch die reich-
geschmücktcn Straßen nach dem Residenzschloß fuhr , war
der Jubel und die Freude der Bevölkerung , die sich zahl¬
reich eingefunden hatte , überaus herzlich und kam in

;nicht enden wollenden .Hochrufen zum Ausdruck. Ter Kai¬
ser dankte sichtlich gerührt nach allen Seiten . Im Resi-
!denzschloh hat das Kaiserpaar in den Oldenburgern Zim-
;mern Wohnung genommen.

Das Frühstück im Restvenzschloß.
Unter Fanfarenklängen betraten die Allerhöchsten

Herrschaften den Weißen Saal des Residenzschtosses , um
!das Frühstück einzunehmen . Der Kaiser führte die Köni-
iain , der König die Kaiserin . In der Mitte der langen
Dafel nahm das Kaiserpaar Platz . Rechts von der
^Kaiserin saß der König, links vom Kaiser die Königin,
sdann Herzog Albrecht.

' ' Fm Verlauf der Tafel hielt Kaiser Karl folgende
Ansprache:

Für den herzlichen Empfang wie auch insbesondere für
den gütigen Willkommgrutz , welchen Eure Majestät an Uns zu
richten die Gnade hatten , bitte ich Meinen und der Kaiserin
tiefempfundenen Dank entgegennehmen zu wollen . Eingedenk

!der freuen Freundschaft , welche Eure Majestät Meinem Hause so¬
wie insbesondere Meinem in Gott ruhenden Großoheim stets
bewahrt haben , bin Ich , einem wahren Herzensbedürfnis folgend,
hieher gekommen , um Eurer Majestät Meine Dankbarkeit zu
bezeugen und zugleich der Bitte Ausdruck zu verleihen , daß Eure
Majestät die gleichen Gefühle auch auf Mich übertragen möge.
Das vielbewährte enge Bündnis , welches Unsere Länder um¬
schließt , hat während dieses gewaltigsten Kampfes aller Zei¬
ten die herrlichsten Früchte getragen . Ost und auf verschie¬
denen Kriegsschauplätzen hatte Ich Gelegenheit , die Helden¬
taten der wackeren Söhne Württembergs zu bewundern und Ich
bin stolz darauf , daß das herrliche 4. württembergische Füsi¬
lier -Regiment Meinen Namen tragen darf . Die glorreichen
Taten der Angehörigen des Hauses Euerer Majestät leben in
Meiner dankerfüllten Armee unvergessen weiter . Diese Er¬
innerungen sowie die vielfachen verwandtschaftlichen Verbin¬
dungen unserer Häuser haben tm Laufe der dienen zwischen
Unseren Ländern besonders innige Beziehungen geschaffen. Diese
Beziehungen zu pflegen und womöglich noch enger zu knüpfe» ,
ist Mein aufrichtiger Wunsch . In diesem Sinne erhebe Ich
Mein Glas auf das Wohl Euerer Majestät , Ihrer Majestät der
Königin, des gesamten königlichen Hauses und auf eine glück¬
liche Zukunft des Landes Württemberg.

Der König erwiderte:
Euere Majestät inöge mir gestatten, Allerhöchsldiesewe wie Ihre

Majestät die Kaiserin allerherzlichst in meinem Hause , meiner
Hauptstadt willkommen zu heißen und zwar nicht nur in der
Königin und meinem Namen, sondern auch in vollstem Sinne
des Wortes im Namen ganz Württembergs , das in treuer
Freundschaft sich zu den Landen Ew . Majestät hingezogen fühlt.
Daß die engen Banden der Freundschaft zwischen meinem
Lande und den Landen Em . Majestät für alle Zeiten eng ver¬
knüpft sein möge , das ist mein innigster Wunsch. Es sind
schwere und ernste Zeiten , die Ew . Majestät zu uns geführt
haben : aber in diesen sind aller Herzen in hohem Grade
gehoben durch die festgefügte enge Zusammengehörigkeit und
Waffenbrüderschaft unserer Heere , bei welcher ^

der deutsche Sol¬
dat , insonderheit auch der württembergische. eochulter an Schul¬
ter mit dem österreichisch - ungarischen für seine geliebte Hei¬
mat auf den Schlachtfeldern sein Blut vergossen, unerschüttert der
Feinde Anprall aufgehaltcn und den Sieg auf ihr Gebiet

getragen hat . Mit besonderem Stolz möchte ich hervorheben,
daß es gerade dem wiirttembergischen Regime t , das die hoh/

Ehre hat , Ew . Majestät zum Ehcs zu bestgen . vergönnt war,
an besonders gefährdeter Stelle in naher Waffengcmeinschaft
mit Ew . Majestät Truppen neue Lorbeeren den Ruhmestaten der
K. und K. Regimenter hinzuzu fügen . Von ganzem Herzen danke
ich Ew . Majestät für den gütigen Besuch , der uns unver¬
geßlich bleiben wird , und fordere alle Anwesenden auf , mit wir
einzustimmen : Ihre Majestäten der Kaiser von Oesterreich und
König von Ungarn und die Kaiserin und Königin sie leben hochl

Dis Abfahrt.
Um 3 Uhr erfolgte unter großem Jubel der zahl¬

reichen Volksmenge die Abfahrt vom Residenzschloß ans
den Bahnhof . Die Prinzen und die Prinzessinen , der
Ehrendienst und das Gefolge beider Majestäten hatten
sich am Ausgang der Bahnhofshalle

'
eingefunden . Der

Kaiser fuhr mit dem König im offenen Wagen vor.
Ihnen folgte die Kaiserin und die Königin . Die Verab¬
schiedung auf dem Bahnhof war überaus herzlich . Der
Kaiser und die Kaiserin reisen von hier direkt nach
Wien zurück.

Auszeichnungen.
S . Maj . Kaiser Karl hat S . Maj . dem König v . Würt¬

temberg die Würde eines k . und k . Generals der Kavallerie
verliehen . Ter König war der

^ österreichisch -ungarischen
Armee schon bisher als Oberstinhaber des k . und k.
Husarenregiments Nr . 6 verbunden.

Der König hat dem Kaiser das Großkreuz des Kro¬
nenordens und das Großkreuz des Militärverdienstordens,
der Kaiserin den Olgaorden und das Charlottenkreuz ver¬
liehen . Ferner verlieh der König : Tem Erstell Obersthof¬
meister Prinz Hohenlohe-Schillingsfürst , sowie dem Mini¬
ster des Aeußern Graf Czernin das Großkreuz des Kvo-

ncnordens und dem österreichisch -ungarischen Gesandten
in Stuttgart , Graf Nemes , das Großkreuz des Friedrichs¬
ordens mit Schwertern.

Seine Majestät Kaiser und König Karl hat u . a.
verliehen : Ministerpräsident Tr . Freiherr von Weizsäcker
das Großkreuz des Stephans -Ordens , Staatsrat Freiherr
voir Linden den Orden der Eisernen Krolle 1 . Klasse,
Obersthofmeister Freiherr von Raßler den Ordert der
Eisernen Krone 1 . Klasse , Kakinettchef Freiherr von Neu¬
rath das Großkreuz des Franz Joseph -Ordens , Kriegs-
ministec General d . Inf . von Marchtaler die Allerhöchste
Photographie in goldenem Rahmen , Generakadjutant Ge¬
neral der Kav . voll Starkloff die Allerhöchste Photo¬
graphie in silbernem Rahmen , Oberbürgermeister Lauten¬
schlager den Orden der Eisernen Krone 2 . Klasse.

Wien , 1 . Juli . Tie Blätter erblicken in den Be¬
suchen des Kaiscrpaares beim bayerischeil und württem-
bergischen Königspaar den Ausdruck nuferer innigen Ge¬
meinschaft mit dem Deutschen Reiche in seiner Gesamt¬
heit und entbieten wärmste Grüße nach Bayern und
Württemberg . — Das „ Fremdenblatt " hebt insbesondere
die lebhaften Sympathien hervor , die zwischen Schwaben,
diesem kerngesunden, fröhlichen und mannhaften ,Volks-
stamm und uns stets bestanden, und sagt , in Stuttgart;
könne Kaiser Karl gewiß eines ebenso erfreulichen Emst-!
fanges sicher sein , wie er ihm in München zuteil ward«.

Die Lage im Osten.
WTB. Wie » , 1 . Juli . Ärmlich wird verlautbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz : In Ostgalizien ist bei der

Heeresgruppe des Generaloberst von BoehmdieAbivehr-
schlacht in vollem Gange. Nach mehrtägigem, sicht¬
lich zunehmenden Artilleriefeuer entwickelte sich gestern die
Artillerieschlacht zu , größter Heftigkeil ; auch schwerste Ge¬
schütze haben angegriffen . Nachmittags setzten südlich und
südöstlich Brzezany und bei Koniuchy starke Jnfanteriean-
griffe ein , die überall vollkommen abgewiesen wurden . Wo
sich Teile der seindlichen Infanterie in unserem Vernichtungs¬
feuer überhaupt erheben konnten, blieben sie im Sperrfeuer
liegen . Ein in den sväten Nachmittagsstunden südwestlich
von Zalocze angesetzler sedr starker An riss brach im vor¬
züglich veieimpen Ärüllerieieuer zusammen . Gegen Mitter¬
nacht versuchte der Feind nördlich Brzezany ohne Artillerie¬
vorbereitung vorzubrechen. Er wurde abgewiesen. Nachts¬
über flaute das Artilleriefeuer ab , um in den Morgenstun¬
den wieder aufzuleben.

Ter Chef des Generalstabs.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Böien , 1 . Juli . Amtlich wird verlautbart:
Italienischer Kriegsschauplatz : Bei der J

'
onzoarmee

drangen Stnrmpatronillen der ungarischen Heeresregi¬
menter 71 und 72 nächst Vertoiba bis zur zweiten feind¬
lichen Linie vor , Nnchrten dort zwei Gegenangriffe ab
und brachten 1 Offizier und 156 Mann als Gefangene

Der Krieg zur See.
Rotterdam , 30 . Juni . Maasbode meldet : Der

Dampfer „Toro " (1141 BRT . ) ans Buenos Aires , der
brasilianische Dampfer „Para " (3351 ) und der Sxgler
„ Star " aus Marstal (100) wurden versenkt. Der Seg«
ler „M . E . Eldrigte aus Havannah (258 ) ist gesunken.
Der Dampfer „Waitstara " aus Duneden gilt als verloren.
Ter pötugiesische Dampfer „ Zambezia " ( 1281 ) ist ge¬
sunken . Ter italienische Segler „ Elettra Gudora " (125)
ist gesunken , ebenso die britischen Fischerfahrzeuge „ Her¬

Erreichtes Ziel.
Roman von L. Waldbröhl.

(Fort'
etzung .) (Nachdruck verboten .)

' Ms sie merkte , daß von seiner Seite eine weitere
Frage nicht zu erwarten war, mußte sie sich deshalb
wohl oder übel entschließen, ihrerseits den Anfang zu
machen.

„ Ein Geheimnis freilich brauche ich nichta daraus zu
machen, daß es eine große Sehnsucht ist, die mich
forttreibt ."

„Eine Sehnsucht , Baronesse ? — Wonach ?"
„Ja , wenn sich das so in Worten ausdrücken ließe!Es ist mir diesmal hier ganz merkwürdig ergangen . Es

gab eine Zeit, in der ich mich sehr glücklich gefühlt habe— eine Zeit , wo ich gar keinen anderen Wunsch hatte
als den, immer hier zu bleiben . Es war eine schöne —
sehr schöne Zeit.

" ^
Wieder machte sie eine wohlberechnete Pause, und

diesmal faßte er sich wirklich ein Herz.
„ Und dann — dann nahm diese schöne Zeit ein

Ende ? Das muß doch eine Ursache gehabt haben I WollenEie sie mir nicht offenbaren ?"
„ Ach, Si, «ürdeo wichdoch nur auslachen, wennich

GG täte."
Wie zu einer feierlichen Beteuerung legte er die Hand

aufs Herz.
„Ich werde Sie niemals auslachen , Fräulein von

Hallermund — niemals! Und in diesem Augenblick ist mir 's
fürwahr nicht lächerlich zumut ."

„ Einsaltspinsell " dachte sie. Ihre ausgesprochene Ant¬
wort freilich klang wesentlich anders.

„Der schöne Traumzustand ging zu Ende, als ich mir
eines Tages darüber klar wurde , daß er ja doch nur von
kurzer Dauer sein könne. Früher oder später, vielleicht
morgen, vielleicht in einem Jahr — müssen sich ja un¬
ausbleiblich hier auf Eschrnhagen gewisse Veränderungen
vollziehen , die mir ein längeres Verweilen unmöglich
machen würden . Und als diese Vorstellung erst einmal
Wurzel gefM hatte IN Meiner Seele , war es mit dem

sorglosen Genießen des Augenblicks vorbei . Ich fühlte , daß
ich nicht bleiben dürfe, bis jene Veränderung wirklich ein¬
getreten sei . Und da ergriff mich die Sehnsucht, von der
ich vorhin gesprochen habe .

"
„ Ich bin wohl zu einfältig , um Sie ganz zu ver¬

stehen. Aber sagen Sie mir nur das eine, Baronesse : was
für eine Veränderung sollte es sein, die Ihnen nach Ihrer
Meinung ein längeres Verweilen auf Eschenhagen unmög¬
lich machen würde ? "

„ Erinnern Sie sich nicht mehr an den Rat, den ich
Ihnen bei Ihrem ersten Besuche erteilte ? "

„Sie rieten mir, mich zu verheiraten .Aber das war
doch nur ein Scherzi"

„Ja . — Aber aus dem Scherz wird eines Tages
ganz von selbst voller Ernst werden . Es ist ja undenk¬
bar, daß Sie noch lange ledig bleiben könnten . Ein
Mann in Ihren Jahren und in der Fülle seiner
Kraft —"

„ Wenn es nur diese Besorgnis ist, die Sie vertreibt
— ich werde mich ganz gewiß niemals verheiraten , Fräu¬
lein von Hallermund ."

„ O, es brauchte nur die Rechte zu kommen, und alle
Ihre Vorsätze würden sehr rasch in nichts zerfließen ."

„Aber sie wird nicht kommen ; es ist ganz unmöglich ."
„ Warum unmöglich ? Wie können Sie das mit

solcher Bestimmtheit Voraussagen ? "
„ Weil es nur ein einziges Wesen auf Erden gibt,

das ich zu lieben vermöchte. Und weil diese eine für
mich ewig unerreichbar ist. "

„Ah, wie schade ! Sie ist also schon verheiratet ? "
„Nein. Aber sie steht so hoch über mir, daß sie sich

mit Entrüstung abwenden würde , wenn ich ihr je von
meiner Liebe zu sprechen wagte, und daß ich darum auch
nimmermehr den Mut dazu aufbringen werde !"

„Das scheint mir doch recht töricht ! Ist sie denn eins
königliche Prinzessin oder erwas dergleichen ?"

Ein schelmisches Lächeln umspielte ihre Lippen, während
sie das fragte , und zum erstenmal wollte stch

's wie eine
beseligende Hoffnung in Herberts Herzen regen.

„Nicht gerade eine Prinzessin, " erwiderte er unsicher,
„aber immerhin aus einem Stande , der von dem
melnigen durch eine tiefe gesellschaftliche Kluft geschieden
ist. Und . außerdem , ist sie so schön und so klug, daß sie

wohl auf einen glänzenderen Lebensgefährten Anspruch
erheben darf als auf meine unscheinbare Person ."

„ Wissen Sie denn aber auch ganz bestimmt, daß sie
so hochmütig und so anspruchsvoll ist, wie Sie stch

's in
Ihrer übergroßen Bescheidenheit einbilden ? Es wäre doch
immerhin denkbar, daß Sie ihr vollständig genügten, trotz
Ihres bürgerlichen Namens und Ihre — wie Sie meinen
— unscheinbaren Persönlichkeit . Eine Probe wenigstens
sollten Sie unter allen Umständen darauf machen. Etwas
Schlimmeres als ein niedliches Körbchen könnte dabei fürSie doch auf keinen Fall herauskommen l"

Ein leises Lachen begleitete ihre Worte und ein Blick,
den er nicht hätte mißverstehen können, auch wenn er
in Wahrheit der einfältigste aller Männer gewesen wäre.
Siedendheiß strömte ihm alles Blut zum Herzen.

„Fräulein — Fräulein Helga —", stammelte er,
indem er stehenblieb und sie aus seinen guten , treu¬
herzigen Augen flehend ansah . !

„Nun ? " fragte sie . „ Soll ich vielleicht Ihre Für¬
sprecherin machen ? Oder kann ich sonst etwas für Sie
tun ? " '

. . .

glückseligsten Menschen könnten Sie mich machen. Aber
es ist ja undenkbar — l Sie werden mich für alle Zu¬
kunft aus Ihrer Nähe verbannen , wenn ich die Kühnheit
hätte, es auszusprechen !"

„ Nein , das brauchen Sie nicht zu fürchten I" versetzte
Helga . „ Ich verspreche Ihnen , daß ich nicht so grausam
sein werde . Aber Sie können doch schließlich nicht ver¬
langen, daß ich Ihnen noch weiter entgegenkomme . "

Ein süßes Locken war in ihren lacysnden Augen , und
hochauf loderten unter diesem Blick die Flammen seiner
Leidenschaft. Wie durch ein Wunder war plötzlich alle Be¬
fangenheit und Schüchternheit von ihm abgefallen.

„Helga !" rief er aus. „Meine süße, geliebte HelgalMein angebetetes Mädchen !"
Er hatte sie an seine Brust gerissen, und sie ließ es

geschehen, daß er ihr Haar , ihre Augen und ihre Lippen
küßte. Aber während er noch in halber Raserei seine sinn¬
losen Liebesworte stammelte , entzog sie sich schon wieder
keinen Armen.

Fortsetzung folgt.



rlna Finder " und „ Mmrl " lind der .amerikanische Segler
Edgar W . Murdock"

( 1401 ;. Ter englische Fracht-
dampfer „Perlen "

( vermutlich Perla ) von 5255 BRT.
wurde von einem bewaf -neten Fischdampfer versenkt.
Ter englische Tampftrawler „ Talm . tion " wird vermisch.

Neues vom Taqe-
Lloyd George » Rede in Glasgow.

London , 30 . Juni . In seiner Rede in Glasgow
sagte Lloyd George , als er über den Grundsatz der Schad¬
loshaltung sprach : Wir könnten heute Frieden haben,
aber auf einer Grundlage , die, wie die Geschichte zeigen
würde , für das Leben jedes Gemeinwesens , das dadurch
seine Ruhe erkaufen wollte , verhängnisvoll wäre . Man
erzählt uns , daß Deutschland die Unabhängigkeit Belgiens
wiederherstellen wolle . Wer sagte das ? Kein deutscher
Staatsmann hat jemals so etwas gesagt . Der Reichs¬
kanzler ist beinahe so weit gegangen , das zu sagen , aber
die Junker sind über ihn hergesallen . Dann kam die
Lehre von „ status quo" ohne Annexionen und ohne Scha-
dcnsvergütung . Keine deutsche Rede drückt sieb darüber
deutlich aus . Dasselbe gilt für Serbien.

Die Wirren in Rußland.
W

'
Petersburg , 30 . Juni . Nachdem alle Mit¬

tel der Ueberredung gegenüber den Schützen der 12.
und 13 . Division , die sich am 28 . Juni iveigerten,
einen Befehl zur Umbildung durchzuführen , erschöpft wa¬
ren, wurde die Ortschaft Jutrow , wo sich die Schützen
befanden, gemäß der Weisung des Kriegsministers Ke¬
renski von Kavallerietruppen umzingelt . Nachdem eine
Batterie zwei Mal in den Ort gefeuert hatte , ging die
Kavallerie zum Llngriff über, worauf sich ungefähr 500
Schützen ergaben , entwaffnet und abgeführt wurden.
Es kam zu keinen blutigen Ereignissen.

Der Bruch mit Griechenland.
Durch die von Berlin kommende Nachricht , daß der

dortige griechische Gesandte Theotoky bei der neuen
Regierung in Athen telegraphisch seinen Abschied einge¬
reicht und die Geschäfte der Gesandtschaft dem ersten
Legationssekretär Polichronidis übergeben hat, werden die.
aus Paris stammenden Meldungen von der Aufgabe der
Neutralität Griechenlands bestätigt . Eine (Überraschung
bringt diese Neuigkeit für uns nicht mehr . Man kann
höchstens die Frage aufwerfen , warum Venizelos , der
jetzt mit Hilfe von 40000 Mann Ententetruppen anto-
kratisch über die Geschicke seines Volkes entscheidet, die
Formalität des Abbruches der Beziehungen vorgezogen
und nicht einfach eine Kriegserklärung erlassen hat . An¬
geblich soll er der Ansicht sein (nach

'
berühmtem ameri¬

kanischeil Muster ) , daß der Kriegszustand zwischen Grie¬
chenland und zum mindesten Deutschland schon bestehe
«nd ihn: nur übrig bleibe , daraus die Konsequenzen zu
» eben . Wir wollen die Lösung dieser Frage unteren
Gegnern überlassen und begnügen uns mit der Tatsache,
haß die Entente , nachdem sie alle Hindernisse unter dem
(Druck ihrer Schiffskanonen und ihrer Okkupationstruppen
b̂eseitigt hat, ihr Programm durchführt.

st WTB . Rotterdam , 30 . Juni . Der „ Nieuwe Rot?
rerdamsche Courant " meldet aus London: Nach einem
Bericht der „ Central News " aus Athen hat die grie-
Msche Regierung der niederländischen Regierung die
Wahrnehmung der griechischen Interessen in Deutschland,
'jOesterreich -Ungarn , Bulgarien und der Türkei übertragen.

Landtag.
> , Stuttgart , 29 . Juni.

188 . Sitzung der Zweiten Kammer.
Bei der Fortsetzung der Beratung des Staatshaus¬

haltplans sprach sich Mg . Fischer (V .j ebenfalls für
den Sparzwang der Jugendlichen aus , da man es hier nicht
mit innerlich erstarkten oder moralisch gekrästigten Menschen
zu tun hätten.

Minister des Innern Dr . v . Fleischhauer gab zu , daß
die Zahl der Handelskammern (acht) reichlich groß sei und
chnc Sclstidigung der volkswirtschaftlichen Interessen eine Ver¬
minderung sich ermöglichen lasse. Es scheine aber zu weit zu
gehen, wenn eine einzige Kammer für das ganze Land vorge¬
schlagen werde ; er behalte sich eine weitere Entschließung vor
und sei bereit , in eine weitere Prüfung der Frage einzutreten.
Lu der Frage der Zusammenlegung der Handels - und Hand¬
werkskammern sei die wiirttembergische Regierung nicht allein
zuständig . Es frage sich , ob bei der Verringerung der Zahl
der Handwerkskammern dem Handwerk gedient sei ; denn die
Bedürfnisse der Handwerker srlen ganz andere , als die der
Großindustrie . Bei einer Vereinigung zu einer Wirtschastskam-
mer entstünden unliebsame Kompetenzstreitigkeiten . Mit der
vom Haus gegebenen Anregung , die Tätigkeit der Gewerbe-
inspektionen wieder aufzunehmen , sei die Regierung völlig
einverstanden . Die Einstellung der Frauen in Industriebetriebe
sei bei dem fortwährenden Mangel an männlichen Arbeitskräften
nicht zu vermeiden gewesen . Wegen Ausschreitungen der Ju¬
gendlichen gehen au das Stellv . Generalkommando zahlreiche
Zuschriften . Es habe sich auch in Württemberg gezeigt , daß
die Eltern nicht die nötige Widerstandskraft gegenüber den
Kindern , die ihre Löhne vergeuden , besitzen. Wenn nicht der
Spw . zwang allgemein eingeführt werde , dann würden wir
einen Abgang der Jugendlichen in die Bezirke , wo ein sol¬
cher Zwang nicht bestehe , erleben.

Abg . Wieland ( Natl . ) steht einer Zusammenlegung der
Handels - und Handwerkskammern sehr skeptisch gegenüber , wenn
er auch eine Verminderung der Zahl der Handelskammern bil¬
lige. Er halte es für ein absolutes Gebot der Notwendigkeit,
den Sparzwang der Jugendlichen einznführen.

Abg . Liesch ing (V . ) bezeichnet«! es als eine Verkennung
der Tatsachen , wenn man bei der Frage des Sparzwangs die
jugendlichen Arbeiter mit Studenten und jungen Leutnants ver¬
gleiche , wie es die Sozialdemokratie tue.

Abg . Dr . Rübling (B . K .) stimmte für das Bestehen von
zwei Handelskammern , und brachte den Standpunkt seiner Par¬
tei wegen des Sparzwangs der Jugendlichen zum Ausdruck , der
sich den Vorrednern , mit Ausnahme der Sozialdemokratie , deckte.

Die Abgg . Hornung (S . B ) und B e n z- Heiocnheim
(Soz . ) sprachen sich gegen eine Verringerung der Handwerks-
« ammern und für Schaffung von Arbeiterkammern aus.

Abg . Mattutat (Soz .) sprach sich gegen die Landkrankcn-
kassen der Dienstboten , wie überhaupt gegen eine Zersplitterung
im Versicherungswesen aus . In der Frage des Sparzwangs hieb
er in die gleichen Kerbe wie seine beiden Vorredner . Der An¬
trag bedeute nichts weiter , als eine brutale Provocation der Ar¬
beiter . Wenn man den Frieden mit den Arbeitern wolle,
dann müsse man von der Annahme des Antrags abschen.

Abg . Andre (Ztr . ) entgegnete , daß der Antrag nur die¬
jenigen Gelder erfassen wolle , die eine Anzahl Jugendlicher
verdienen und die weit über den Rahmen hinausgchen , was
die Jugendlichen verdienen . Die Sozialdemokratie sei über das
Wesen dieses Sparzwangs nicht orientiert . Er sehe es als ein
Stück der Verschwendung , besonders in der jetzigen Kriegszcit
an , wenn junge Leute , die kaum ein paar Jahre aus der Schule
seien , Sonntag für Sonntag große und weite Ausflüge ma¬
chen , die ihnen 8—10 Mark Auslagen bereite » . Die bürger¬
lichen Parteien lassen sich durch die Schlagworte Streik und
Revolution nicht einschüchtern . Wir seien noch nicht soweit , daß
sich das Deutsche Reich von den Sozialdemokraten regieren lasse.
( Zuruf von der Sozialdemokratie : Aber auch noch nicht so weit,
daß sich die Arbeiter schikanieren lassen .)

Abg . Fischer (V .) bemerkte , daß man von den Jugend¬
lichen verlangen könne , daß auch sie ihre Pflicht tun , und wenn
man das nicht verlangen könne , dann sei dies die Auflösung der
Volksgemeinschaft.

Minister v . Fleischhauer ermahnte das Haus , nicht zu
vergesse» , daß wir im Zeichen des Burgfriedens stehen und
mir darauf angewiesen seien , in den Fragen der inneren
Politik uns zu verständigen.

Bei der namentlichen Abstimmung ergaben sich 40 Stim¬
men für , 14 Stimmen (die Sozialdemokratie geschlossen sowie die
volksparteilichen Abgeordneten Hartenstein und Bruckmanir ) gegen
den Antrag.

Vizepräsident v . Kiene stellte damit die Beschlußunfähig-
keit des Hauses fest . Die Sitzung wurde um halb 9 Uhr ab¬
gebrochen und morgen vormittag 8 Uhr vertagt.

Stuttgart , 30 . Juni.
189. Sitzung oer Zweiten Kammer.

Bei der Fortsetzung der heutigen Etatsberatung bemerkte
Minister des Innern v . Fleischhauer, daß auf dem Ge¬
biet der Verbesserung der A r b c i t s v e r m i t t I n n g in Würt¬
temberg nicht viel zu tun sei , da wir in dieser Frage wie
kein andcrcr Bundesstaat , auf der Höhe der Zeit stehen.

Ein Antrag Graf (Ztr . ) , die Eingabe von Rentnern um
Gewährung von Kriegszulagen zu den Renten für erledigt zu
e >klären , fand keinen Widerspruch.

Hieraus unterbreitete der Minister dem Hause den Vor¬
schlag

'
, die Frage der Einsühruntz des Sparzwangs für Jugend¬

liche in Württemberg nochmals in den Ausschuß zu verweisen,
da es ihm fraglich erscheine, ob die Frage schon so weit ge¬
klärt sei , daß das Hans im Plenum si>h darüber schlüssig
machen könne.

Man ging dann über zu der wichtigen Beratung über de»
Ausbau unserer Wasserstraßen,

worüber Abg . Graf (3tr . ) berichtete ; er brachte dabei den
Dank der Kammer für die großartige Boschstiftung zum Ausdruck,
wodurch die Kanaisragc eine mächtige Förderung erfahren habe.

Abg . Bruck mann (V . ) führte hiezu aus , der Krieg,
die Arbeiten der württemb . Regierung und des SUdwestdeut-
sche» Kanalvercins , sowie die überaus reiche Stiftung von R.
Bosch hätten die Kanalfrage ganz besonders gefördert . Die Ei¬
senbahnen kommen im wesentlichen für den Personen - , die Was¬
serstraßen für den Massengüterverkehr in Betracht ; heute müsse
es heißen : Eisenbahnen und Wasserstraßen ! Dieser neue Ver¬
kehr solle uns Ersatz bieten für vieles , was uns der Krieg
genommen habe . Er bedaure , daß in badischen Kreisen die
Meinung habe aufkommen können , als wollten wir in Würt¬
temberg das Oberrheinprojekt konkurrenzieren . Wenn wir die
Wasserstraßen nicht bekommen , oder auch nur zu spät erhal¬
ten , dann kö .nuten wir den Wettbewerb nicht mitmachen . Außer
in Eßlingen sollen auch in Stuttgart , Hellbraun , Plochingen , Ulm
und Ravensburg sogenannte Zweckverbünde gegründet werden.
Bon der Bauwürdigkeit unserer Pläne , die bis Frühjahr 1918
« orgelegt sein müßten , hänge es ab , welche Forderungen wir
in einem Jahr an das Reich stellen können . Bis jetzt sei
erreicht worden , daß die bayerischen Pläne nicht allein und
ausschließlich , sondern auch die südwestdcutschen Kanalpläne dem
Reichstag vorliegen . Dann trat der Redner für die Annahme des
Ausschußantrags ein , die Regierung solle sobald als möglich
untersuchen , welche Milderungen bezüglich der Pläne und Kosten
durch das 1200 Tonncnschiff bei der Kanalisierung bis Plochingen
und der Fortsetzung bis zur Donau entstehen würden , und dem
Südwestdeutschen Kanalverein zur Bearbeitung der Pläne der
Verbindung " vischen Neckar und Donau einen Teil der vom
Reichstag bewilligten 100000 Mk . überweisen . Für uns handle
es sich vor allem darum , daß wir bis Februar 1918 die
ganzen Pläne von Mannheim bis Ulm durchgearbeitet auf der
Grundlage des 1200 Tonnenschiffs an den Reichstag bringen.
Wenn man bedenke , wie ungeheuer schwer es für Würt¬
temberg sei , ein derartiges Projekt zu finanzieren , so sehe
man erst ein , welche Kulturwidrigkeit dieser Krieg sei, der
Milliarden um Milliarden verschlinge . Erst wenn einmal di«
Pläne vorliegen , dann könne man prüfen , ob RemsBrenz oder
Fils — Ulm . Auch er sei der Ansicht , daß eine einheitliche Be¬
handlung der Wasserstraßen als Reichssache erfolgen müsse;
der König selbst halte jede Politik , die aus Rücksicht auf die
Einnahmen der Eisenbahnen die Entwicklung der Wasserstraßen
hemme , für verfehlt.

Die folgenden Redner , Wieland (Natl .) , Locher (Ztr .) ,
Feuerstein (Soz .) und Hanser (Ztr .) , waren sich alle einig in
der Betonung der Notwendigkeit des Ausbaus der Wasser¬
straßen . Abg . Locher (Ztr ) beantragte , in dem Ausschuß-
antrag statt der Worte „ Verbindung zwischen Neckar und
Donau " zu setzen die Worte „ Verbindung zwischen Neckar,
Donau und Bodensce ".

1 (4 Uhr wurde die Sitzung auf Montag 3 Uhr vertagt.

Militärische Hilfe zur allgemeine » Ernte.
In derselben Weise wie zur Frühjahrssaat und zur

Heuernte haben die Schultheißenämter den ungedeckten
dringend benötigten Bedarf an Arbeits¬
kräften (Betriebsleiter , Facharbeiter , sonstige männliche
oder weibliche Arbeitskräfte , schuljngendliche Hilfskräfte,
Einzelpferde und Gespanne mit oder ohne Pferdepfleger)
festzustellen u . derKriegswirtschaftsstelle des Bezirks bisspä¬
te st e n s 5 . Juli zu berichten . Etwaige spätere Bedarfs¬
anmeldungen werden von der Militärverwaltung nicht mehr
angenommen.

Das Kgl . Oberamt Calw
macht bekannt:

Wegen Mangels an genügenden Mengen Weizenaus¬
zugsmehl darf bis auf weiteres ab 1 . Juli ds . Js gegen
Punktmarken kein Weißmehl mehr , sondern nur noch
Brotmehl oder Brot abgegeben werden . — Weißmehl ist
daher nur gegen die schwarz umränderten Marken von 150
Gramm erhältlich.

Landesnachrichken.
Wie >rtei«. 2. Jult IS17.

* Die württ . Verlustliste Nr . 581 enthält u . a . fol¬
gende Namen : Friedrich Beuerle , Rotfelden , schwer vertu . ;
Ltn . Max Kaz , Nagold , ins . Verw . gest. ; Gottlob Köhnlein,
Dornstetten , leicht verwundet ; Vzfeldw . Friedrich Müller,
Enztal , gefallen ; Friedrich Pfeifle , Eisenbach , ins . Verw.
gest . ; Gottlieb Rothfuß , Dietersweiler , ins . Verw . gest. ;
Michael Theurer , Ueberberg , gef. ; August Volz , Aichel¬
berg , gefallen ; Stephan Wehrstein , Gündringen , schwer
verw . ; Utffz . Friedr . Weigold , Aach, gefallen.

* Das Eiserne Kreuz hat erhalten : FriedrichLuz,
Sohn des Glasermstr . Luz von hie r.

* Die silberne Verdienstmedaille wurde verliehen:
Gottlob Ehnis, Sohn des ft Jak . Ehnis , Lohmül¬
lers von hier.

Simmersfeld , 1 . Juli . Bei dem am vergangenen
Freitag in unserer Gegend niedergegangenen Gewitter wurde
unsere Nachbargememde Ettmannsweiler von Hage l-
sch l a g heimgesucht . Auch unsere Markung in Gewand
. Osterlehen " wurde noch gestreift . Der Hagel fiel in ge¬
mischter Größe , manche Körner erreichten Taubeneier - Größe.
Begleitet war der Hagel von starkem Regen und heftigem
Wind . Auf den Feldern und auch in den Gärten wurde
größerer Schaden , der allerdings noch nicht abzuschätzen ist,
verursacht . — Unsere beiden kleineren Kirchenglocken
kamen am Samstag , nachdem sie von der Schuljugend
zum letzten Abschied noch festlich bekränzt wurden , zur Bahn,
um ihrem Bestimmungsort überführt zu werden.

* Calw , 30 . Juni . (Gewitter ) . Das gestern abend
über unsere Gegend niedergegangene Gewitter hat in der
Umgebung der mittleren Waldgemeinden Emberg , Schmieh
und Breitenberg durch Hagelschlag schweren Schaden ange¬
richtet . Der Hagel hat zum Teil Stunden lang ge¬
dauert . C . T.

As Stuttgart , 30 . Jiuni . (Deutsches Aus¬
land Museum . ) Heute nachmittag fand unter deich
Vorsitz -des Königs und im Beisein von Vertretern dey
Reichsregierung , der Bundesregierungen , der Kunst und?
Wissenschaft — darunter Staatssekretär Dr . Sols als
Vertreter des Reichskanzlers — die erste Verwaltungs --
ratssitzung des Deutschen Auslandmuseums in Stuttgart
statt . Zum Vorsitzenden wurde Herzog Wilhelm von Urachs
gewählt . Nach der Sitzung fand eine Besichtigung der
Kolonialproduktenausstellung des Deutschen Auslandmu-
seum statt.

(-) Fellbach , 30 . Juni . (Die neue Kaserne .^
Vorgestern wurde die neue Kaserne an der Cannstatteü
Grenze von einem Teil des Ulmer Artillerie -Regiments
bezogen.

(--) Oberriexingen OA . Vaihingen a . E ., 30 . JNni.
(Großfeuer . ) Bei dem gestern abend über unsere
Gegend , niedergegangene Gewitter schlug der Blitz in das
Daniel Schrey 'sche Anwesen und zündete . Gegen 9 Uhr
verbreitete sich das Feuer derart schnell, sodaß zwei Wohn¬
häuser und sechs Scheunen mit Stallungen in Flammen!
gehüllt standen und vollständig abbrannten . Die Feuer -:
wehren von Oberriexingen , Unterriexingen , Enzweihingen
und Baihingen a . E . waren zur Stelle . Vor Eintreffen
der auswärtigen Feuerwehren hatte die Oberriexingen
Feuerwehr die schwere Aufgabe , die in dem enggebauten
Stadtviertel angrenzenden Gebäude zu retten . Mitver-
brannt sind große Mengen Heu- und Strohvorräte , land¬
wirtschaftliche Maschinen und die in der Scheune des
Bäckermeisters Weil untergebrachten zirka 400 Zentner!
Kohlen . Vom Mobilar konnte aus den Wohnhäusern nur!
wenig gerettet , dagegen das Vieh in Sicherheit gebracht!
werden.

(-) Geislingen a . K . , OA . Hall , 4 . Juli . (W in - j
terg erste . ) Im Kochereck ist die Wintergerste gusgei -l
reist und bereits glücklich unter Dach . Frauen und Kriegs -»
gefangene , von städtischer Hilfe tatkräftig unterstützt, haben
den neuen Erntesegen rasch geborgen . Das Erträgnis!
läßt nach Menge und Güte nichts zu wünschen iibrighi— Auch die Heuernte ist im Kochereck , ebenso wie ins
übrigen Haller Gebiet , nunmehr beendigt und so gut aus -;
gefallen , wie seit vielen Jahren nicht mehr . st

(-) Schnaitheim a . Br . , 1 . Juli . (Fabrik -g
Unfall . ) Dem Gießerlehrling E . Eberhardt wurde«
durch Umfallen einer glühenden Masse beide Unterschenkm
verbrannt . Es besteht die Gefahr , daß sie abgenommieiW
werden müsien . ,

Das Anwetter
vom Freitag abend hat außer den nachfolgend genannte » !
Ortschaften noch weit mehr oder weniger schwer betroffen!
die Markungen von Eßlingen , Hedelsingen , Wangen/
ferner viele Gemeinden im Remstal , wie Waiblingen,
Hegnach . In der Umgebung von Metzingen , Neuhausen>
Glems , Kohlberg , Kappishäusern , wurde ebenfalls cm
Feld - und Gartenfrüchten namhafter Schaden angerichtet.
Auch ncckarabwärts bei Bietigheim und sonst im Unter?
land siel Hagel und Platzregen.

(-) Poppcmveiler OA . Ludwigsburg, 30 . Jünist
( E i n e

' T r in m m e r st ä r t e . ) Bei dem sehr schweren Ge¬
witter schlug der Blitz in die Scheuer der Gebrüder Pauk
und Otto Räuchle , doch ohne zu zünden . Durch den sehr
starken Schlag wurde die Scheuer entzwei gerissen und
der eine Teil mit dein Gebälk, Heu und Stroh stürztet
in den Garten des Gottlob Vaihinger , während der anders
Teil somt Dach stehen blieb . Eine halbe Stunde nach
dem Vorfall kam der Besitzer Paul Räuchle in Urlaub!
und traf einen Teil seines Anwesens nur noch als Trüm¬
merstätte an.

(--) Heidenheim , 30 . Juni . Nach einem heißen
Sommertage ging gestern abend ein schreckliches Hagel¬
wetter über unsere Gegend . Die Hagelkörner sielen bisz



zur Vröne von Daubeueiern und hoben an Feldern und
(harten , teilweise auch an »Gebäuden durch Zertrümmern
van Fenstern und Dachplatten erheblichen Schaden an-
gerichtet,

(- ) Vom Bovcnsec , 1 . Juli . (In Seenot .) Am
Freitag Abend raste «in orkanartiger Gewitterstürm über
den See und richtete allerhand Unheil an . In Lindau
zerschellten am Ciselibahndamm zwei Boote , deren Jü-
sasten gerettet wurden . Ter württ . Dampfer „ Friedrichs-
-Hasen" sah aus^

der Fahrt nach Mersburg in der Itichtung
von Konstanz Leuchtkugeln aussteigen , ein Zeichen , daß
ein Boot sich in Not befand. Es mar ein Miowrboio-t
des Wachkommaudos, das hilflos in den hohen Wellen
trieb . Mit großer Blühe wurde die aus drei Landstrnnn-
leuten bestehende Besatzung geborgen. Bei dem Versuch,
jdas Motorboot , das schon ziemlich viel Wasser über-

enommen hatte , in den Hasen zu schleppen , riß wieder-
oL das Drahtseil . Schließlich gelang es, das Boot lang¬

em wcgzuführen , bis es von einem anderen Wachboot
vollends nach Konstanz geschleppt wurde . Der Daurpfer
„FriedrichsHafen " hatte infolgedessen eine Stunde Ver¬
gütung . Auf der Höhe von Hagnau kämpfte ein anderes
wntrollboot schwer mit dem Sturm , erreichte aber schließ¬
lich den schilpenden Hafen.

Vermischtes.
Knappheit . Bräutigam : , Aermste , du mußt dir

gewiß manches abzieheu — dein Kuß schmeckt gar nicht
mehr so schön nach Schokolade wie vor dem Kriege ! '

Verschnappt. Verteidiger: . lieber den Zeugen,
den Sie namhaft gemacht haben, und der zu Ihren Gun¬
sten aussagen soll , habe ich mich erkundigt ; der hat ja schon
im Zuchthaus gesessen ! "

Klient: ,Na eben . . . wenn der auch nochmal 'nein-
kommt !"

Letzte Nachrichten.
Der Abendbericht.

WTB. Berlin, 1 . Juli. Abends . (Amtlich.) Im
Westen geringe Gefechtstätigkeit. Morgens ist ein eng¬
lischer Angriff bei Lens gescheitert.

Im Osten führten Angriffe der Russen bei Koniuchy,
sowie zwischen Zlota Lipa und Narajowka im Laufe des
Tages zu neuen Kämpfen.

WTB . Berlin, 30 . Juni . (Amtlich .) 1 .) Im Atlan¬
tischen Ozean wurden durch eines unserer U-Boote neuer¬
dings36000 Bruttoregistertonnen versenkt . Unter den
versenkten Schiffen befinden sich die bewaffneten englischen
Dampfer „Westanly ' (3795 Tonnen) mit Kriegsmaterial,
.Ortolan" (2145 Tonnen ) mit Stückgut , . Camito ' (6611
Tonnen ) , „ Thistledhu ' (4026 Tonnen) , ferner zwei große
bewaffnete Dampfer , einer von ihnen voll beladen mit
Munition , und ein unbekannter Dampfer von etwa 4500
Tonnen . Zwei der versenkten Segler hatten Oel und
Tabak geladen.

2 .) Eines unserer Unterseeboote hat am 11 . Juni
im Mittelmeer einen unbekannten englischen kleine« Kreu¬
zer älteren Typs torpediert . Aufgefundene zertrümmerte
Boote trugen am Bug den Buchstaben „ G .

"
Der Chef des Admiralstabs der Marine.

WTB. Berlin, 2 . Juli . (Amtlich .) Durch die Tätig-
keit unserer Unterseeboote wurden im nördlichen Eismeer
und den Sperrgebieten um Englandwiederum 24200
Brnitoregistertonneu versenkt . Unter den versenkten
Schiffen befinden sich die bewaffneten englischen Dampfer
Maftioneth (3185 Tonnen), mit Kohlen nach Rußland,
Perla (5355 Tonnen ) mit einer großen Anzahl Automo¬
bile und Kohlen nach Rußland, der bewaffnete russische
Dampfer Algol ( 2223 Tonnen ) , mit Kohlen und großen

Maschinen nach Rußland und ein unbekannter tiefbeladener,
bewaffneter Dampfer . Zwei weitere Dampfer wurden zu¬
sammen aus einem Geleitzug herausgeschoffen. Zwei der
versenkten Segler hatten Holz geladen. Ein Geschütz wurde
erbeutet. Der Chef des Admiralstabs der Marine.

*
WTB. Madrid, 1 . Juli. (Agence Havas) . Eine nach

dem Ministerrat veröffentlichte Note gibt bekannt, daßdas
deutsche U-Boot , das in Cadiz Zuflucht gesucht hatte,
gestern morgenin aller Frühe den Hafen verlassen hat,
bis zur Grenze der Hoheitsgewäffer von zwei spanischen
Torpedobooten begleitet.

WTB. Athen, 2. Juli. (Reuter ) . Die Regierung be¬
schloß , alle für die Dezember-Ereignisse verantwortlichen
Personen strafrechtlich zu verfolgen. Für Minister werden
keine Ausnahmen gemacht.

WTB. Berlin, 2 . Juli . Mehrere Morgenblätter be¬
richten , daß in oer Umgebung der Pariser Bahnhöfe neuer¬
dings wieder über1000 Personen wegen pazifistischer
Propaganda verhaftetwurden.

!
>

!

WTB. Sankt Moritz, 1 . Juli . (Schweiz . Dep . Ag ).
Heute nachmittag traf König Konstantin mit Familie
und Gefolge in Sankt Moritz ein und stieg im Hotel Carl-
ton ab . Eine große Volksmenge, Gäste des Ortes , sowie
amtliche Vertreter der Gemeinde und des Kurvereins be¬
reiteten dem von Bergün Kommenden einen freundlichen
Empfang.

Mutmaßliches Wetter . >
Die Störungen nehmen weiter überhand . Auch füt

Dienstag und Mittwoch ist vielfach gewittriges,
"

sonL !
trockenes und warmes Wetter zu erwarten . > ^

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Laut.
Druck und Verlag der W. Rieler'schen Buchdruckerei , Altensteig.

Bekanntmachung
deS stellt». Generalkommandos XI ll ( K. W ) Armeekorps

betreffend militärische Hilfe zur Ernte.
Wie zur Heuernte , so wird das stellv . Generalkommando auch zur

allgemeinen Ernte immobile Mannschaften auf Antrag beurlauben , soweit
es die Kriegslage irgend zuläßt.

Die Vordrucke zu Urlaubsgesuche » sind wie bisher durch die
K . Oberämter (100 Stück zu 3 Mark ) zu beziehen . Unvorschriftsmäßige
und unvollständig ausgesüllte Anträge können nicht bearbeitet werden und
müssen daher zurückgewiesen werden.

Für Urlaub aus dem Feld und den Etappen sind ausschließlich
die mobilen Kommandobehörden zuständig , nicht das stellv . Generalkom¬
mando ; solche Gesuche gehen daher mit Stellungnahme der Oberämter
unmittelbar an den Truppenteil . Urlaub aus dem Feld wird mit Rück¬
sicht aus die Schlagsertigkeit des Heeres nur in sehr beschränktem Um¬
sange erteilt werden können.

Außerdem werden soweit möglich im Falle dringenden Bedarfs
Arbeitskräfte (in der Hauptsache Nichtlandwirte ) als Hilfskommandos,
sowie Gespanne und Einzelpferde zur Verfügung gestellt werden , die unter
Umständen telegraphisch oder telephonisch durch die Kriegswirtschastsstellen
bei den Oberämtern zu erbitten sind.

Die Behörden haben mit aller Entschiedenheit dahin zu wirken , daß
Anträge nur nach der tatsächlichen Notwendigkeit gestellt und Mißbräuche
vermieden werden.

Stuttgart, den 39 . Juni 1917.
Der stellv. kommandierende General

von Schäfer.

Altensteig.
Für die von hiesigen Ein¬

wohnern noch rückständigen
Jucker-Marken für denMo¬
nat Juni kann heule

Zucker
abgeholt werden bei

Chr . Burghard jr.

Uuterwaldach.
Ein tüchtiger

Pferdeknecht

Vieh - Verkauf
Bringe von

Dienstag früh 8 Uhr
ab in meiner Stallung im Gasthaus z. Deutsche » Kaiser in Altensteig

schwere

Zug - Ochsen
smie Zug - Stiere

hochträchtige

Albinne»
Rotes Kreuz

Obstverwertungsküche.
Trotz zweimaligen Ausschreibens hat sich für die Arbeit

des Eindünstens fürs Rote Kreuz noch keine weibliche Kraft
gemeldet. Es wäre eine Schande für die hiesige Stadt,
wenn wir , blos weils am guten Willen der in Betracht
kommenden Damen fehlt, genötigt wären , auswärtige Hilfe
zu holen. Es ergeht deshalb nochmals die dringende Bitte
an diejenigen, welche die Obstverwertungsküche übernehmen
können und wollen , sich umgehend zu melden.

Kübele , O/Abmstr.
Altensteig

Waldmlms.
Unterzeichneter verkauft seinen auf Upielberger Markung ge¬

legenen Wald (Bühl ) im Meßgehalt S » Ar , derselbe ist gut de lockt

und kann ein Kauf jeden Tag abgeschloffen werden mit

Gottlob Strobel.
Gangenwald.

Das Sammeln von Beeren
jeder Art

in den Waldungen hiesiger Markung ist für Auswärtige bei
Strafe

AM verboten.
Den 3 . Juli 1917.

Gemeinderat.

kann per 10 . Juli eintreten bei !

3oh . Rauschenberger
Tagewerk . ! md Milch -Kühe

Auch hat den Ausall

Gerber - ^
Rinde«

von cirka 80 sm . Fichteulang-
holz zu verkaufen

der Obige . >

§ Verloren Z
wurde eine kleine Tasche auf dem
Weg Turnersteig über den Schloß-
park.

Abzugeben gegen Belohnung in
der Exp . ds . Bl.

Kaufe
luftgetrocknete

Himbeerblütter»
Brombeerblütter,
ErdbeerblStter»
Schafgarbe»,

Johanniskraut,
Augentrost,
Heidekraut,

sowie andere Teekranter,
Carl Eckert , LebenSmittelhans
Schwaben, Heilbron « a . R.

zum Verkauf , wozu Liebhaber einladet

Max Leinberger
Rexiuge ».

G000 0 GO» « « » ! « » » « 2

j Einkochapparate»
k EindünstglSser
» Geleegläser
j Einmachgläser
D sind eingetroffen bei

g C . AZ . Lutz Nachfolger
g Fritz Bühler jr. ^
D Altensteig.
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Reinen -vn -nenhowg tauft jedes
Quantum und steht Angeboten ent-

> Guten Verdienst
l gibt die Einsammlung von Wuud-
klee, Brombeerlaub , Erdbeer
kraut, Heidelbeerkraut , Hi«-

beerlanb , Waldmeisterkraut
gegen

3oh . Gsorg Klaitz,
« Klingen a . N.

Olgaftr . 88

sowie von allen übrigen
Arzneipflanze«

Nähere Auskunft erteilt
G . Eppl «r -Gr «z,Kräuterhandlung

in Ebingen.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

